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Introduction 

>  Over the last years, income inequality has been a prominent 
theme in the public discussion in Switzerland 

>  Various political activities (“Abzocker” initiative, Minimum 
wage initiative, 1:12 initiative) 

>  Lots of media coverage 
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Aktualisiert am 24.06.2013

Coop erfüllt als einziges Unternehmen die 1:12-Initiative: Eine Übersicht.

VIDEO

Managerlöhne steigen weiter. (Video: Keystone )

Artikel zum Thema

1:135 – Lohnschere klafft weiter

Nur eine grosse Firma erfüllt 1:12-Initiative
Der Unterschied zwischen den Höchst- und Tiefstlöhnen bei Schweizer
Unternehmen steigt. Roche steht an der Spitze einer Untersuchung. Von 27 Firmen
liegt das Lohnverhältnis bei fast allen über 1:12.

Die Löhne der bestbezahlten Manager haben sich in
den vergangenen Jahren auf einem sehr hohen Niveau
eingependelt. In vielen Unternehmen wurden die
Saläre der Manager aber auch 2012 stark erhöht. Zu
diesem Schluss kommt der jährlich erscheinende
Bericht des Gewerkschaftsdachverbands
Travail.Suisse.

An der Spitze stehen Novartis, Roche, UBS und Credit
Suisse, bei denen das Verhältnis zwischen dem
höchsten und dem tiefsten ausbezahlten Lohn im
Unternehmen über 1:100 liegt. Roche führt die Liste
mit 1:261 an. Coop ist laut der Studie das einzige der 27

 

WIRTSCHAFT

Lohnschere 2012

Quelle: Travailsuisse
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Nur eine grosse Firma erfüllt 1:12-Initiative - News Wirtschaft: ... http://www.derbund.ch/wirtschaft/unternehmen-und-konjunktur...
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NZZ, 28.5.2013  

WIRTSCHAFTSNACHRICHTEN

Lebensbedingungen in der Schweiz

Wirtschaftsnachrichten Heute, 11:30 2

Einkommensschere öffnet sich
nicht

Schaut man sich die Zahlen über die
Lebensbedingungen in Europa an, dann
erscheint die Schweiz als Insel der Glückseligen.
Hierzulande ist der Lebensstandard hoch, und
die Einkommensschere geht seit Jahren nicht
auseinander.

Matthias Müller

Auch wenn die Urheber der «1:12»- sowie der Mindestlohninitiative

gebetsmühlenartig etwas anderes behaupten – in der Schweiz ist die Schere

zwischen den obersten und den untersten Einkommensgruppen seit Jahren

nicht auseinandergegangen. Vielmehr noch: Besonders ungleich verteilte

Einkommen, definiert als das Verhältnis des gesamten Einkommens der

reichsten 20% der Bevölkerung zu jenem der ärmsten 20%, sind im

europäischen Vergleich besonders in jenen Ländern ausgeprägt, in denen auch

rigide Arbeitsmärkte für realwirtschaftliche Verwerfungen sorgen. Das ist eine

der Kernaussagen, die sich aus der vom Bundesamt für Statistik (BfS)

publizierten Erhebung über Einkommen und Lebensbedingungen in Europa im

Jahr 2011 ergeben.

«Ungleiches» Spanien
In der Schweiz war die Summe der Einkommen der reichsten 20% rund 4,5-mal

so hoch wie jene der ärmsten 20%. Die Eidgenossenschaft lag damit im

europäischen Mittelfeld, gleichauf mit Deutschland. Besonders weit ist 2011 die

Einkommensschere in Ländern wie Spanien (Verhältnis von 6,8), Griechenland

(6,0), Portugal (5,7) oder Italien (5,6) auseinandergegangen. In diesen Zahlen

spiegeln sich die Folgen der dortigen darbenden Volkswirtschaften wider.

Jenseits der Diskussionen um eine wie auch immer geartete

Verteilungsgerechtigkeit geht aus den BfS-Statistiken auch hervor, dass der

allgemeine Lebensstandard hierzulande 2011 im europäischen Vergleich knapp

hinter Luxemburg und Norwegen an dritter Stelle lag. Als Kennziffer wurde

dafür der Median des verfügbaren Äquivalenzeinkommens – bereinigt um

unterschiedliche Preisniveaus – herangezogen. Mithilfe des

Äquivalenzeinkommens werden den in einem Haushalt lebenden Personen

unterschiedliche Gewichte zugeteilt. Damit soll statistisch verhindert werden,

dass etwa eine vierköpfige Familien viermal höhere Ausgaben als eine allein

lebende Person hat.

Auf Basis dieser Methode lag 2011 der Median des verfügbaren

Äquivalenzeinkommens in Luxemburg bei 26 668. Dabei handelt es sich nicht

um Euro, sondern um eine künstliche Währungseinheit, durch die es ermöglicht

wird, in allen Ländern gleich viele Güter und Dienstleistungen zu kaufen. In der

Schweiz lag der entsprechende Wert 2011 bei 23 069 und damit viermal so hoch

wie in Rumänien, Lettland und Bulgarien und doppelt so hoch wie in

Griechenland, wie aus der BfS-Medienmitteilung hervorgeht.

Materielle Entbehrungen
Wenig überraschend ist in den Ländern mit dem höchsten verfügbaren

Einkommen der Anteil jener Personen, die materielle Entbehrungen leiden

müssen, im europäischen Vergleich besonders gering. Dabei gibt es neun

Grössen, wie materielle Entbehrung gemessen werden kann.

Dazu zählen etwa: Sind Haushalte in der Lage, unerwartete Ausgaben tätigen zu

können, die sich in der Schweiz auf 2000 Fr. belaufen? Können sie sich eine

Empfehlen 41 TwitternTwittern 11
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Tages-
anzeiger, 
2.4.2013  

Aktualisiert am 02.04.2012 195 Kommentare

Abnahme der Steuerlast zwischen 1990 und 2010
Ärmere Bevölkerungsschichten haben stärker von Steuerreduktionen profitiert:
Veränderung der Einkommenssteuerbelastung zwischen 1990 und 2010 (von links
nach rechts stehen die Einkommensklassen, in 1000-Franken-Einheiten. Lesebeispiel
zum ersten orangefarbenen Balken: 2010 zahlte eine ledige Person mit 30'000
Franken Einkommen rund 50 Prozent weniger als 1990).
Bild: Economiesuisse, ESTV (2011)

Links

Link zur Economiesuise-Studie

Artikel zum Thema

Zuerst die Reichen, nun der Mittelstand

Romands fordern mehr vom Staat

Stichworte

Wer hat, dem wird genommen

Reiche werden reicher, Arme immer ärmer? Stimmt nicht, sagt Economiesuisse –
und präsentiert eine Studie mit brisanten Fakten.

Tiefe und mittlere Einkommen wurden in den letzten
Jahren durch Steuerreformen entlastet: Dies ist die
brisante Aussage, die der Wirtschaftsverband
Economiesuisse in einer am Freitag veröffentlichten
Studie macht.

Laut dem Wirtschaftsverband weist die Schweiz
ausserdem eine stabile Einkommensverteilung auf.
Economiesuisse will mit der Studie der These

WIRTSCHAFT

Wer hat, dem wird genommen - News Wirtschaft: Konjunktur - ta... http://www.tagesanzeiger.ch/wirtschaft/konjunktur/Wer-hat-dem-...
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Der Bund, 
3.4.2013  

Eine Analyse von Simon Schmid. Aktualisiert vor 25 Minuten 5

Gutverdiener konnten deutlich mehr Steuern sparen als tiefe Einkommensklassen –
wenn man in Frankenbeträgen rechnet...
 
Lesebeispiel: Verheiratete ohne Kinder mit einem Einkommen von 50'000 Franken
(dies entsprach 1997 teuerungsbereinigt rund 45'000 Franken) bezahlten 2008 rund
792 Franken weniger an Bundes-, Kantons- und Gemeindesteuern als elf Jahre
zuvor. Ihre Steuerlast verringerte sich in diesem Zeitraum von 3070 auf 2278
Franken.

Trauen Sie keiner Verbandsstatistik

Reiche Schweizer hätten wenig, Arme hingegen stark von Steuerreformen profitiert,
sagt Economiesuisse in einer Studie. Die Aussage ist problematisch, wie unsere
Analyse zeigt.

Veränderung der Steuerbelastung von Verheirateten: Frankenbeträge

Veränderung von 1997 bis 2008 nach Einkommensklassen, inflationsbereinigt. Quelle: ESTV (2008)
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Unter dem Titel «Wer hat, dem wird genommen»
berichteten wir gestern über eine neue Studie der
Economiesuisse. Der Wirtschaftsverband schreibt
darin, dass tiefe und mittlere Einkommen stark durch
Steuerreformen entlastet wurden.

 

SCHWEIZ

Trauen Sie keiner Verbandsstatistik - Schweiz: Standard - derbund.ch http://www.derbund.ch/schweiz/standard/Trauen-Sie-keiner-Verb...

1 von 4 03.04.12 16:30



International Trend – Inequality Increase 

>  There seems to be consensus that income inequality 
increased in many countries over the last decades 
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AN OVERVIEW OF GROWING INCOME INEQUALITIES IN OECD COUNTRIES: MAIN FINDINGS

DIVIDED WE STAND: WHY INEQUALITY KEEPS RISING © OECD 201124

the major underlying, indirect causes of changes in inequality. Is globalisation the main
culprit? To what degree were changes in labour and product market policies and
regulations responsible? Do changes in household structure matter? Finally, what can
governments do to address rising inequality? These and other questions are addressed in
detail in the present report which identifies key drivers and possible policy measures for
tackling inequality trends among the working-age population.

Globalisation has been much debated as the main cause of widening inequality. From
a political point of view, protectionist sentiments have been fuelled by the observation that
the benefits of productivity gains in the past two decades accrued mainly – in some cases,
exclusively – to highly skilled, highly educated workers in OECD countries, leaving people
with lower skills straggling. From a conceptual point of view, the standard reading of
traditional international trade theory3 is that increased trade integration is associated with
higher relative wages of skilled workers in richer countries, thus contributing to greater
inequality in those countries (e.g. Kremer and Masking, 2006).

However, evidence as to the role of globalisation in growing inequality is mixed. A
number of international cross-country studies find trade integration to have increased
inequality in both high-wage and low-wage countries, which is at odds with traditional
trade theory (for a review, see Milanovic and Squire, 2005). Other studies, by contrast,
suggest that rising imports from developing countries are actually associated with
declining income inequality in advanced countries (Jaumotte et al., 2008). Recently, some
leading trade economists, such as Krugman (2007) or Slaughter (Scheve and Slaughter,
2007) have changed tack from their earlier views that the effect of trade on inequality was
modest at best: they now consider that globalisation may have had a more significant

Figure 1. Income inequality increased in most, but not all OECD countries
Gini coefficients of income inequality, mid-1980s and late 2000s

Note: For data years see Table 1. “Little change” in inequality refers to changes of less than 2 percentage points.
1. Information on data for Israel: http://dx.doi.org/10.1787/888932315602.

Source: OECD Database on Household Income Distribution and Poverty.
1 2 http://dx.doi.org/10.1787/888932535185
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Switzerland? 

>  In Switzerland, however, 
the situation is unclear, as 
there is only little 
systematic evidence that 
would allow for long-term 
comparisons. 

>  We therefore started a 
project to collect suitable 
data and analyze changes 
in the distribution in income 
and wealth in Switzerland 
over the last decades. 
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Abbildung 1: Gini-Koeffizienten für verschiedene Einkommensdefinitionen, 1970-2010 
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Insgesamt zeigt sich also ein sehr heterogenes Bild, das auf Grundlage der aktuellen Wissensstands nur 

schwer zu deuten ist. Es ist einerseits unklar, ob die berichteten Schätzungen wirklich vergleichbar sind, da die 

Berechnungen z.T. von verschiedenen Autoren und unter Rückgriff auf unterschiedliche Datenquellen durchge-
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Project Overview 

>  Project title: 
—  Inequality in Income and Wealth in Switzerland from 1970 to 2010“ 
—  Ungleichheit der Einkommen und Vermögen in der Schweiz von 1970 

bis 2010 
>  Funded by the SNF 

—  445‘000.- 
>  Duration:  

—  February 2013 – January 2016 
>  Project team: 

—  University of Bern, Institute of Sociology 
–  Prof. Dr. Ben Jann, Rudolf Farys, Stefan Ilic 

—  Berner Fachhochschule, Fachbereich Soziale Arbeit 
–  Prof. Dr. Robert Fluder, Tobias Fritschi, Oliver Hümbelin  
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Project Goals 

>  Although inequalities in income and wealth are much discussed in 
the media, there is only little systematic information on the 
development economic inequalities in Switzerland over time. 

>  The goal of our project is to fill this gap. 
—  How did the Swiss distribution of income and wealth change over the 

last decades? 
—  How does the development differ by cantons and how can these 

differences be explained? 
—  How did the composition of income and wealth change and how did 

this affect inequality? 
—  How can the development of inequality in income and wealth be 

explained by socio-demographic change (age distribution, household 
compositions, labor market participation), economic development 
(unemployment, economic cycles, economic structure, globalization), 
and changes in the welfare state (taxes, social security, unions, etc.)? 

—  How do subpopulations differ with respect to economic inequality?  
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Project Data 

>  The project is based on tax data. 
—  Tax tables published by the ESTV (Swiss Federal Tax Administration) 

–  Provide aggregate information on the distribution of earnings and wealth by 
canton across most of the 20th century 

–  Digital tables available since 2000 
–  http://www.estv.admin.ch/dokumentation/00075/00076/00701/ 

—  Distributional measures by canton and municipality computed from 
individual tax data at ESTV within SNF-Sinergia-Project “Economic 
Inequality and International Trade” (Brülhart et al.) (now also avalilable 
from the ESTV website). 

—  Structural information on cantons and municipalities 
—  Individual tax data from several cantons 

–  Digital data as far as available 
–  Manual collection of data to fill gap back to 1970 
–  Participating cantons: ZH, AG, OW, TI; some more are likely to join 



Inequality and growth in Switzerland 

>  Did inequality increase in the long-term? 

>  Is there a link between economic growth and inequality? 

>  Various opinions: 
—  Growth widens the gap; not all profit to the same degree from 

technological change etc. (OECD 2011) 
—  Economic upturn reduces inequality (reduction of poverty etc.), 

whereas inequality rises with economic downturn/crisis 
(increase in unemployment and poverty) (Parker 1998) 

—  Growth does not have a systematic impact on inequality (Dollar 
and Kray 2002) 
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Development of wealth - Post-War Era 
(1950 – 2010) 
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Development of wealth - Post-War Era (1950 – 2010) 
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Development in Switzerland 
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Periods of growth and Inequality 
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Periods of growth and Inequality 
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-  Inequalitiy tends 
to grow in time of 
prosperity 
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Periods of crises and inequality 
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Periods of crises and inequality 

15 

-  Reduction of 
inequalitiy with 
crisis 
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Summary on economic growth and 
inequality 

>  Our data suggests that income inequality slightly increased in 
Switzerland sind 1940 
—  Substantial increase from 1950 to 1970 
—  Ups and downs from 1970 to 2000 
—  Relatively steep increase in inequality in the early 2000s 

>  Link between growth and inequality? 
—  In times of growth inequality tended to rise 
—  In times of crisis inequality fell 
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Inequality in wealth 

>  Despite the recent increase, overall income inequality in 
Switzerland is not very high in international comparison 
(somewhere in the middle or a bit below) 
—  Also, some other countries (such as the US) experienced a 

much stronger increase in income inequality over the last 
decades 

>  With respect to inequality in wealth, however, Switzerland 
takes a leading position in the world 
—  At least if we look at taxable wealth – a weakness of the Swiss 

tax data is that pension funds are not included 
>  Other than for income inequality, we do not see much of a 

development over the last 40 years or so 
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What about the regional development of 
income inequality? 
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>  Cantons come closer together: Reduction of inequality in high 
inequality cantons and vice versa 



What about the regional development of 
income inequality? 
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>  Compression: Inequality decreased in most cantons 
>  Some exceptions are ZG and SZ 



What about the regional development of 
income inequality? 
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>  Strong effects of tax competition: Winners are cantons such 
as SZ or ZG; UR lost many high income households 



What about the regional development of 
income inequality? 

November 13, 2013 

Titel der Präsentation (ändern unter Ansicht>Fusszeile) 

24 

>  No more major changes 
>  However, diversity in income inequality between cantons is much 

more pronounced than 20 years ago 



Project website 

>  These were just some first results based on ESTV tax tables 
>  In-depth insights can be expected from the analysis of 

individual level tax-data from the cantons; these analyses are 
yet to be done 

>  Results will be made available at our pro project website: 
 

http://inequalities.ch/ 
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